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rit mit»

nr. 4- 1914 Cin Blatt für tjelrnatlldje j^t unb Kunft
öebrucfct unb ocrlcgt pon 1er Bucpbrucfceret Jules ÜJerber, Spitalgaffe 24, Bern

ben 24. Januar

ïm Winter.
Don ïïleinrab Dienert aus ,,s' Sdjroäbelpfyffli'

Dr Summer ift oergange,
Und d'Scbnägge find is GRüs.

s pfuufed is um d'Gadeiuand.
Reijuppedibee im Sebiuyzerland!
Bbüöt Gott, ibr tröndc Gugger,
3ebt fimmer under üs.

Wer tüönd äs DäcbisR über,
Und zünded 's Pfyffli a;
Und gfdjaued d'Wält im Wintergioand.
Reijuppedibee im Sdyoyzerland
Wer iuoged zuo toie 's Sd)iffli
im Wäbftuobl bäxe cba.

Und ryted d'5asnecbt ine,
Se iDûîîed mer tuas Eands^),
's bat 3ede Ginî a dr Rand.
Reijuppedibee im Scbioyzerland!
Wer lönd di JTlte brunimle,
Und rucked us zuom Canz.

Wys Gfpüsli bat äs Röckli,
Äs nigelnagelnüs.
Und loän's dri fäked umenand,
Reijuppedibee im Scbioyzerland!
Se gjebt mer drunder 's

's ifcb tubefädreioyft.

3etz träit mis Scbätzli Günfcbe^);
Cba 's Süöfsli nümme gfeb.

Glycb bringt mi das nüd oom Verftand.
Reijuppedibee im Sdjioyzerland
3eb ftreicbled mi Tys Rändli;
Das freut mi nu oilmeb.

i) Scpnappskaffee, 2) Des Candes Brauch, 3) Winteifcbupe

Ceute aus ben Wintern Gaffen.
Don Crnft ScRärer, Bern.

{Preisgekrönte Berner Jlopelle. Bus bem tDettberoerblber „Berner TDocpe" : 3. Preis.)

Sange cor Sag roerben im äRärgen bie Säben auf=

gefdjlagen, bie Haustüren aufgerufen unb erroadjt bie bin»

terfte ©äffe in Sern. Strbeit unb ©flidjt treibt bie 9Ren=

fdjen aus ben Sebent. Sie gmingt and) bie, bie nod) mübe

finb, bie ©lieber gu ftreden unb an ben 2Ber!tifcb 3U geben.

Saft alle eilen, rennen; faft alle haben bie Settrube bis

gur lebten äRinute ausgenübt. — ,,5Ieb, nur nod) fünf
SRinuten, nur nod) einige SRinuten," fenfgen fie erroacbenb,

wenn bie äRutter ober bie SBirtin ruft: „SReitli ftanb uf,

's ifd) 3i)t" ober: ,,©ueb, mad) bi füre, i ba f(bo gädje»

mal grüeft!"
Sie SERäbdjen, bie fidj oerfiblafen baben, Inöpfen fid)

bie ©lufen gu, menu fie auf bie holperige ©äffe heraus»

treten, unb reiben bie Gdjubfpibe groei», breimal an ber

Sßabe blanï, toenn fie fi<b ungefeben mahnen.
Sie Strbeiter fcbieben bie lebten ©iffen ©rot groifdjen

bie 3äbne unb tauen ihr Srübftüd auf bem Sßege gur

2ßer!ftatt gu ©übe. Hub ber Sftildjbcmbler fpült feine

on llilb
M. 4- 1914 Cin Llatt für heimatliche firt und Kunst

gedruckt und verlegt von der kuchdruckerei Iules Werder, 5plt-ilggsse?4, gern
den 24. januar

Im Winter.
von Meinrad Lienett aus „5' 5chwàIpfgM

Dr 5ummer ist vergange,
änci ci'Zchnägge sìncl is 6hlls.
Ls psuuseü is um ü'Saüewancl.
heisuppeciihee im Zchw^erlanci!
khllöt Sott, ihr fröncie 6ugger,
Zetzt simmer uncier üs.

wer tüönü äs vächis^) über,
ünä 2ünäeä 's psbsfii a;
llnü gschaueci ci'VHZjt im ^Vintergwanä.
heijuppeüihee im Zchw^erlanci!
wer luogeci 2uo wie 's Zchifsli
Im ^Väbstuohl häxe cha.

ünci rptecl cl'Fasnecht ine,
5e wllsseâ mer was Lancis^),
's hat Zecie 6ini a cir hancl.
heijuppeciihee im Zchw^erianü!
Mer iönü üi Zite brummie,
ünü ruckeü us ^uom Lan^.

Mt)s gspüsii HA äs köckii,
K nigeinagelnlls.
llnci wän's clri fäkeü umenanci,
heisuppeüihee im 5chwv^erlanü!
5e gseht mer ciruncier 's

's isch tubesäürewlH.

Zet2 träit mis Zchàii Sünsche^);

Lha 's Süößii nümme gseh.

6Ipch bringt mi üas nüci vom Verstanü.
heiZuppeüihee im ZcbuMerianâ!
Zetz ftreichieä mi si)s häncüi;
vas freut mi nu viimeh.

y Schnsppsksssee, 2> ves Langes krauch, Z) winleischuhe

Leute aus den hintern Sassen.
von Srnst 5chärer, gern.

(preisgekrönte gerner Novelle. Nus dem Wettbewerber „gerner Woche" : Z. preis.)

Lange vor Tag werden im Märzen die Läden auf-
geschlagen, die Haustüren aufgerissen und erwacht die hin-
terste Gasse in Bern. Arbeit und Pflicht treibt die Men-
schen aus den Federn. Sie zwingt auch die, die noch müde

sind, die Glieder zu strecken und an den Werktisch zu gehen.

Fast alle eilen, rennen,- fast alle haben -die Bettruhe bis

zur letzten Minute ausgenützt. — „Aeh, nur noch fünf
Minuten, nur noch einige Minuten," seufzen sie erwachend,

wenn die Mutter oder die Wirtin ruft: „Meitli stand us,

's isch Zyt" oder: „Bueb, mach di füre, i ha scho zäche-

mal grüeft!"
Die Mädchen, die sich verschlafen haben, knöpfen sich

die Blusen zu, wenn sie auf die holperige Gasse heraus-

treten, und reiben die Schuhspitze zwei-, dreimal an der

Wade blank, wenn sie sich ungesehen wähnen.
Die Arbeiter schieben die letzten Bissen Brot zwischen

die Zähne und kauen ihr Frühstück auf dem Wege zur
Werkstatt zu Ende. Und der Milchhändler spült seine
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